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TB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . ( Amtlich.)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Tie Gefechtstätigkeit lebte am Abend an vielen Stel¬

len der Front auf . Lebhafte EckundungStätigkeit Hält an.
-Englische Teilangriffe nördlich von Albert wur¬
den abgewiesen . f'

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Aisne und Marne rege Tätigkeit des Fein¬

des . Mehrfach stieß Infanterie zu starken E . llmdnngen
vor. Bei und südlich von Saint Pierre -Aigle griff der
Franzose gegen Mittag nach heftiger Fc .ervorbe--.
reitung an . Er wurde ab gewiesen. Ebenso sch ei - ,
Zeiten hier nächtliche Vorstöße des Feindes . .... 's

. Leutnant Löwen Hardt errang seinen 32 . Luft -̂

sieg . i
_ —

i
^

Rach Abschluß der Prüfungen beträgt die Zahl der
seit Beginn unserer Angriffsschlachten — 21 . März 1918
—- bisher über unser ' Sammelstcllen abgeführten Ge¬
fangenen (ausschließlich der durch die Krankenanstalten
znrückgeführten Verwundeten ) : 191434.

Davon haben die Engländer 94939 Gefangene,
darunter 4 Generale und etwa 3100 Offiziere , die
Franzosen 89099 Gefangene , darunter 2 Generale
und etwa 3100 Offiziere verloren . Ter Rest vcricüt
sich auf Portugiesen , Belgier und Amerikaner.

Von den Schlachtfeldern wurden bisher 2476 Ge¬
schütze und 15024 Maschinengewehre in die
B . utesammelstellen zurückgeführt.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

An der Westfront hat die Gesechtstätigkeit im Raume
zwischen Lys und Marne womöglich noch eine Steigerung
erfahren . In den Darstellungen dieser Kämpfe in den
feindlichen Heeresberichten begegnen wir wieder dem alten
Kniff, daß sie bei allen Angriffen , in denen Franzosen
vder Engländer einen Anfangserfolg erfechten — die
größere Zahl derjenigen Angriffe , die von vornherein
fehlschlagen, wird überhaupt nicht erwähnt — das doch
in erster Linie in Betracht kommende Endergebnis ver¬
schweigen . So weiß der französische Generalstab von einen:
Nachtgefecht zu melden, das den Deutschen eine Höhen¬
stellung zwischen Mosloy und Passy en Valois von
3 Kilometer Breite und 800 Meter Tiefe gekostet haben
soll . Es ist nicht anzunehmen , daß General Ludendorff
eine derartige Schlappe ganz verschwiegen hätte , dagegen
pflegt er allerdings nicht viel Aufhebens zu machen, wenn
die Feinde vorübergehend in eine deutsche Stellung ein-
drrngen , aus der sie alsbald wieder hinausgeworfen wer¬
den . Schon die Ortsbezeichnung ist verdächtig. Das Dorf
Mosloy (in den Karten heißt es. Moloy ) liegt süd¬
östlich von Villers Cotterets , über 7 Kilometer westlich
von Neuilly . Neuilly aber war nach den deutschen Tages¬
berichten bisher der am weitesten nach Westen gelegene
Punkt im Ourcq -Tal , den die deutschen Linien erreicht
hatten . Aus der französischen Darstellung wäre also zn
entnehmen, daß die deutsche Front inzwischen erheblich
weiter vorgedrungen und im Begriff ist, Viller Cotte-
rets von Süden zu umfassen. Wenn demnach bei Moloy
wirklich ein Zusammenstoß stattgesunden hat , so dürfte es
sich um die deutschen Vorposten handeln , die natürlich
huf die erste Linie zurückgingen, wenn die Franzosen
ßn größerer Stärke vorrückten. Jedenfalls war aber der
Vorgang ganz unbedeutend , so daß Ludendorff ihn gar
nicht erwähnenswert fand . Aehnlich verhält es sich mit
den „verbesserten Stellungen " der Franzosen bei St.
Pierre Aigle . Dieser Ort liegt 6 '/° Kilometer westwärts
von -dem durch schwere Kämpfe bekannt gewordenen Chau-
dun und 3 bis 4 Kilometer südlich von Cutry , also im
Weiteren Hinterland von Soifsons . Bei Cutry war es den
Franzosen vor drei Tagen gelungen, einigen Boden zu ge¬winnen , ein Erfolg , der, wie die Karte zeigt, inzwischenn«ht nur ausgeglichen, sondern in fein Gegenteil ver¬
kehrt ist . Die französische „Verbesserung" besteht in der
tatsächlichen Verschiebung der deutschen Linien um mehrere
Kilometer. Mit Seelenruhe sagt daher der Ludendorffsche
Bericht, daß die wiederholten feindlichen Angriffe ge¬
scheitert und abgewiesen sind . Weitere „Verbesserungen"
Mhmep die Franzosen bei , Hangard am Lucebach (16

Kilometer südöstlich von Amiens) vor . Hier war die
Stellung der Franzosen seit der Einstellung der ersten
Offensive verhältnismäßig am günstigsten, weil Foch die
stärksten Reserven v-orwarf , nm den Zugang auf Amiens
zwischen Oise und Avre zu verriegeln . Bei Hangard und
dem 5 Kilometer nördlich davon gelegenen Villers Breton-
neu^ sind die hartnäckigsten Kämpfe seit Anfang April
ausgesuchten worden . Es ist uns nicht gelungen, diese
wichtigen Stützpunkte zu nehmen ; Hindenburg scheute mit
Recht die unverhältnismäßig hohen Verluste, die nötig ge¬
worden wären , und die Deutschen beschränkten sich von
da ab in der Hauptsache auf die Verteidigung . Zahl¬
lose Angriffe der Engländer bei Villers Bretonneux und
der Franzosen am Lucebach sind hier im deutschen Feuer
znsammengebrochen; zu Tausenden und Abertausenden
haben die Feinde hier ihre Leute vergebens geopfert.
Neue englische Angriffe bei Albert sind gescheitert.

Die genaue Zählung der Gefangene !: seit dem 21.
März ergibt die Riefenzahl von 191454 , ohne die Tau¬
fende , die verwundet in unsere Hand fielen . An Geschützen
wurden 2476 , an Maschinengewehren 15024 erbeutet.
Unter diesen Zahlen sind die vollständig zerstörten Stücke
wohl nicht mitgerechnet, und deren sind es nicht wenige.

Im Gegensatz zu den amerikanischen Reklamemel-
dnngen über die Zahl der in Frankreich gelandeten ameri¬
kanischen Truppen meint der Militärkritiker des Berner
„Bund "

, man werde mit etwa 500000 amerikanischen
Streitern rechnen können, von denen vielleicht die Hälfte
selddienstfähig sei . . . . . , -

WTB . meldet : Die Nervosität der Fochschen Heeres¬
leitung hält an . An der ganzen Front vom Nieuport-
kanal bis Mülhausen suchte die Entente am 30 . Juni
und in der Nacht zum 1 . Juli durch Vorstöße von
Patrouillen und Erkundungsabteilungen Einblick in die
deutschen Absichten zu bekommen . An der Amiensfront
versuchten Engländer und Franzosen bei Albert und Castel
durch größere Vorstöße ihre Linien zu verbessern. An
allen Stellen wurden die Angreifer verlustreich im Hand¬
granaten - und Maschinengewehrfeuer abgewiesen vder im
Gegenstoß völlig zurückgeschlagen . Gefangene blieben
schließlich in unserer Hand.

Die Letzte Beute iru Osten.
IMs die Friedensverhandlungei : in Brcst -Litowsk

durch die Weigerung Trotzkis, einen Friedcnsvertrag zu
unterzeichnen, gescheitert waren , begann am 18 . Februar,
mittags 12 Uhr , der letzte deutsche Vormarsch . Die russische
Armee war völlig demoralisiert und nicht mehr in der
Lage , nins irgendwelche: : nennenswerten Widerstand ent-
gegenznsetzen . Ji : kopfloser Flucht ging sie vor unseren
mit Sturmgeschwindigkeit vordringenden Truppen zurück.
Dem wilden Durcheinander auf russischer Seite entspricht
denn auch die Beute , die wir in diesen letzten Kampf¬
wochen gewonnen haben. Tie Zahlen , die die Zeit vom
18 . Februar bis 2 . April umfassen, sind von einer er¬
staunlichen Höhe, und nur hieraus erklärt es sich , daß
trotz des bekanntlich sehr schnellen Arbeitens unserer Mi¬
litärverwaltung erst nach Monaten ein abgeschlossenes
und dabei zuverlässiges Bild über den Umfang und vor
allen: den Wert dieser Beutemassen erzielt werden konnte.
So gerieten 4 Armeestäbe, 5 Korpsstäbe , 1-7 Divisions¬
stäbe , mehrere Regimentsstäbe , 4811 Offiziere und 77 342
Mann in Gefangenschaft ; 4381 Geschütze mit 2 867 500
Schuß Artilleriemunition , 1263 Minenwerfer , 9490 Ma-
schienengewehre, 751 972 Gewehre mit 102 250900 Schuß
Jnfanteriemunition wurden erbeutet. An fahrendem Ma¬
terial fielen 2100 Lokomotiven , 26 650 Eisenbahnwagen,
63102 Fahrzeuge (dann 13 650 Pferde ) , 1278 Kraft-
Wagen , 22 Panzerwagen , 27 Tankwagen , 28 Werkstatt¬
wagen und 1705 Feldküchen in unsere Hand . 152 Flug¬
zeuge , 1 Panzerzug , 1 Eisenbahnzug mit Geschützen und
?6 Lazarettzüge vervollständigten die Beute . Allein bei
der in Liv- und Estland operierender: Armee wurden
1172 Offiziere ( darunter 5 Divisionsstäbe ) und 15 999
Mann gefangen genommen, 1563 Geschütze, 636 Maschi¬
nengewehre, 185 Minenwerfer , 90 663 Gewehre, 27 Flug¬
zeuge erbeutet . An fahrenden: Material nahmen diese
Truppen 22853 Fahrzeuge , 113 Personenkraftwagen , 206
Lastkraftwagen , 67 Krafträder , 2 Panzerkraftwagen , 16
Sanitätskraftwagen , 6 Tankwagen , 13 Werkstattwagen,
6 Anhängerwagen und einen Scheinwerferwagen . An
Eisenbahnmaterial gerieten 152 Lokomotiven .(Breitspur ),

74 Lokomotiven (Schmalspur ) , 2445 Waggon . Breit¬
spur) und 987 Waggons (Schmalspur ) in unsere Hand.

Von Interesse wird es sein, einen Blick in die bedeu¬
tenden Lager einer Bentesammelstelle zn tun . Ti - Spuren
des kopflosen Rückzuges der plündernden und raubenden
Gardisten sind auch in der früheren russischen Etappen¬
stadt Pleskau noch nicht verwischt . Ein wildes Durch¬
einander der Geräte , Wagen , Autos , Kanonen in Men¬
gen , die nur zu klar die Unterstützung der mächtigen
Freunde jenseits des großer: Wassers erkennen lassen.
Tie Vorräte , die hier aufgestapelt liegen, lassen fast jeden

; Begriff für Worte schwinden . Insgesamt sind ungefähr
r 5000 Waggons Doppelladung im Werte von einer hal-
j bei: Milliarde Mark an Kriegsbeute der deutschen Heeres-
- Verwaltung in Pleskau zugefallen . 1300 Waggons Mu-
j nition in: Werte von 200 Millionen Mark — Granaten
; von 22 Ztm . bis zur Jnfanteriemunition geordnet irr

Kisten mit englischen und russischen Aufschriften —
Sprengstoffe , Handgranaten und vieles mehr geben nur
ein kleines Bild dieser gewaltigen Mengen . Am Bahnhof,
in Reihen geordnet, die erbeuteten Geschütze ; eine statt¬
liche Zahl von 254 Stück, darunter 4 neue japanische
Haubitzen, ungefähr 300 Maschinengewehre, alles fast
sofort wieder verwendbar . Im BeNeidunyislager — ein»
zweistöckiger hölzerner Bau — liegen Ballen bis zur
Decke aufgestapelt. Auf jedem Ballen ein Zettel mit
Inhaltsangabe : 223 000 Stück Leinenwäsche , 96000 Stück
Äinterwäsche , Strümpfe , Fußlappen , Decken usw . im
Werte von fast 5 Millionen Mark . Das Lager an
Sanitätsmaterial und Medikamenten hat einen Wert von
10 Millionen Mark . Es enthält chirurgische Instrumente,
Arzneien, Wäsche, Verbandzeug , — ja sogar Damen¬
wäsche und Röcke für das Schwesternpersonal . Der Befehl,
oas Lager niederzubrennen , ist kurz vor Eintreffen der
rutschen Truppen gegeben worden , wurde aber vernünf-
llgcrweise nicht ausgefnhrt . Kriegsmaterial , Fahrzeuge,
Maschinen, Werkzeuge sind im Werte von 8 Millionen
Mark, Rohstoffe — Kupfer , Messing, Felle , Häute , Chemi¬
kalien , Leinsaat , Oele, Fette — gleichfalls im Werte von
8 Millionen Mark vorhanden . Ein reich ausgestatteter
Krastwagenpark, Tankanlagen mit 70 000 Liter Benzin
md 32 500 Liter Petroleum , 850 000 Gasmasken , Flug¬
zeughallen mit 4 Flugzeugen neuester Konstruktion und
2 Doppeldeckern ergänzen die Beute in willkow ' wer
Heise . .

'

Der Krieg zur See.
Amsterdam, 1 . Juli . Wie die Niederländische Tel.

Ag . meldet ist der Seeschleppdampfer Zeeland, der am
Samstag mittag zur Untersuchung des Wracks der Köni¬
gin Regentes ausgefahren war , vorläufig wieder nach
Nieuwediep zurückgekehrt , da man von dem Wrack keine
Spur mehr entdecken konnte.

Die Ereignisse im Westen,
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die Franzosen führten mehrere Handstreiche aus,
namentlich westlich Hangard und südlich Autrichrs und brachten
Befangene ein . Im Laufe einer örtlichen Unternehmung südlich
des Ourcq nahmen die Franzosen gestern gegen 10 Uhr abends
ren zwischen Mosloy und Passy-en -Valois gelegenen Bergrücken
und erzielten auf diese Weise einen Fortschritt von 8kX) Vieren:
auf einer Front von 3 Kilometern . Sie machten dabei 275
Gefangene , darunter 3 Offiziere . In den Vogesen schlugen die
Franzosen deutsche Handstreiche ab.

Abends : Südlich von der Aisne verbesserten wir unsere
Stellungen in der Gegend von Saint Pierre-Aigic und machten
etwa 100 Gefangene.

Der englische Töricht.
WTB. London- 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Wir machten heute stütz östlich von Robecq einige Ge¬
fangene als Ergebnis eines Vorstoßes in der Morgendämmerung.

Bon der tschechisch -slowakischen „Armee " .
Genf , 1 . Juli . Nach einer Havasmeldung fand

Heute vormittag in Anwesenheit Poincares die Ueber-
gabe einer Fahne an die tschechisch - slowakische
Armee statt . Poincare hielt bei dieser Gelegenheit eine
Ansprache, in der er der: Wunsch aussprach , daß die
junge tschechisch -slowakische Armee bald durch die hel¬
denhaften tschechischer : Legionen , die sich durch Sibirien
einen Weg bahnten , verstärkt werden möge. Pojncare,



schlon : Nickn von h -cr wart ? : di ? alte si-anzölische
«Provinz , die uns enti' üü' n wurde, auf den Sieg für
ihre Treue . Ter Tag » der über dem befreiten Elsaß-
Lothringen aufgchm wird , wird alle Märtyrer -Natio¬
nen mit neuern Lichte bestrahlen. Bald werden sie am
Horizont den ersten Schimmer dieser Msrenröte er¬
blicken. (Bor 14 Tagen hielt Clemenceau die Lage für
„ furchtbar ernst .

" Poincare hat wieder Mut bekommen.
Es scheint übrigens ein ganz ansehnlicher Teil zu sein,
der seinerzeit ans dem österreichischen Heer desertiert
ist. T . Schr . ) x

Die Ereignisse irn Osten.
« erlin , 1 . Juli . Laut „Berliner Lokalanzerger"

ist in Moskau eine bewaffnete Bande in das Volks¬

kommissariat für Ackerbau eingedrungen , hat die Be¬

hörden verjagt und 2 Millionen Rubel geraubt . Die

Sovjetbehörden entdeckten gegenrevolutionäre Umtriebe rn
den dem Volkskommissariat nahestehenden Kreisen.

Das Revolutionsgericht hat den Admiral der Ost-
seeflotte , Schtschaszny, wegen ge ^ «revolutionärer Betäti¬

gung zum Dode verurteilt.

Der mit Jtalier
Wien , 1 . Juli . Amtlich wird verlantbart : An der

Piavefront keine besonderen Ereignisse.
^

Südöstlich von

Asiago kam es erneut zu heftigen Kämpfen. Da der Col
del Rosso und der Monte di Val Bella sich nur unter

großen Opfern hätten behaupten lassen, wurden die Be¬

satzungen dieser Punkte in die frühere Hauptstellung
am Walde von Senfle zurückgenommen. Südlich von
Eanova bei Asiago wiesen wir feindliche Erkundungen
«ab. Unsere Land- und Seeflieger unternahmen im Mün¬

dungsgebiet der Piave erfolgreicheFlüge gegen militärische
Änlaqen des Feindes und kehrten vollzählig zurück.

Ter Chef des Generalstabs.

Neues vo« Tage.
Feindlicher Fliegerangriff.

GKG . Karlsruhe , 30 . Juni . Heute nacht wurde
die offene Stadt Karlsruhe von einigen feindlichen Flie¬
gern angegriffen . Es wurden mehrere Bomben abge¬
worfen , die aber nur geringen Sachschaden verursachten.
Menschenverluste sind keine zu beklagen.

WTB . Karlsruhe , 1 . Juli . Heute nacht griffen
feindliche Flieger Ludwigshgfen , Landau und

Homburg (Pfalz ) mit Bomben an . Es wurde einiger
Häuserschaden verursacht. Leider wurde in Ludwigshafen
eine Person getötet, eine schwer und zwei leicht verletzt.

Siedelungsverordnung Hindenburgs.
Kowno , 1 . Juli . Generalseldmarschall v . Hinden¬

pur g als Chef des Generalstabs des Feldheeres hat unter
dem 17 . Juni eine Verordnung über die Bodenfrage
in den Gebieten der östlichen Militärverwal¬
tungen erlassen , die in großzügiger Weise die Be¬
siedelung Kurlands anbahnt . Die vom gleichen
Tag datierte , auch für die im Herzogtum Kurland ge¬
legenen Fideikommisse gültige Verordnung des General¬
quartiermeisters Hahndorff über die Landabgo.be und
Siedelung in Kurland verpflichtet jeden kurländischen Rit¬
tergutsbesitzer, dessen Gesamtgrnndbesitz die Größe von
360 Hektar erreicht, an die L^ndaesellschofl Kurlands als

H Le - el ruckM
Tie Freuden , d >e m : ec Heimat wohnen.
Die iüch '1 du oer, .cbens in fernen Zone .

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C - Mcnb.tt.
(Fortsetzung.) tNachvrnü verbann .)

Er trat auf das andere Fenster zu , während sich
Die alte Tains in ihrem kleinen , weichen Lehnstuhl«
Nusammenschmiegte. „Nun ja , darin magst du wohl
-recht haben !" sagte sie lächelnd und in dem gleiche
»nütigen Tone , wie man längst Feststehendes, Unan¬
fechtbares und sattsam Bekanntes zugibt . „Es ish
« Nerdrngs stadtkundig , daß unsere arme , teure Fanny;
Dein Gelöbnis der Treue für Zeit und Ewigkeit mir

das Grab genominen hat . Erst vorgestern abend?' r war bei Hofe die Rede davon . Die Herzogin;
m der Zeit , als meine arme Tochter noch anr
«d eine vielbeneidete Frau gewesen sei, und)
ig meinte , man solle doch ja die sogenannte .;

Zeit mit ihrem Biedersinn im Gegensatz
,/eutigen nicht immer herausstreichen ; der hoch-

PPL - !- bsne, wegen seiner Strenge fast gefürchtete alte
Fust s Lamprecht zum Beispiel habe in ferner Jugend »«
tzeit men Treuschwur in eklantester Weise gebrochen,
p- ohr , !d rhn sein Urenkel durch edle Festigkeit be°>

inre ."

L.
d
SU»

^ err Lamprecht war hinter der roten Gardine Ver¬
ben . Er hatte die Hände auf den Fenstersims

und ; ah über den Marktbrunnen hinweg in die
liegende , vom Markt bergauf steigende Gasse

Der , chüne Mann hatte ein merkwürdiges Gesicht.
Stolz , oder vielmehr Hochmut , in so scharfer Linie
ausgeprägt , würde jedem anderen Antlitz etwas gleich¬
sam Versteinertes gegeben haben ; hier aber wirkte

Trägerin des Unternehmens ei « 'Drittel seines gesam¬
ten Areals und zwar für Zwecke der Besiedelung geeignetes
Land im Wege des Kaufvertrags zu überlassem/
Der Erwerbspreis hat dem Friedenspreis des IKla¬
res 1914 zu entsprechen . Die Verpflichtung ist zunächst
dem Umfang zu erfüllen , daß jedes beteiligte Gut "ein
Viertel seiner Fläche an die Landgesellschaft Kurlands
verkauft. Der Rest soll womöglich freihändig zum Frie¬
denspreis des Jahres 1914 durch die Landgesellschaft
Kurland erworben werden.

Ludendorff über Sen Enderfolg.
Köln , 1 . Juli . Laut Köln . Bolksztg. hat General

ILudendorff einem Reichstagsabgeordneten , der sich
jüngst mit einer Anfrage an ihn wandte, folgende Ant¬
wort gegeben : Sie wissen , daß ich nur an den Enderfolg
des Krieges denke, und daß ich mich über innerpvlitische
Fragen , so sie mich auch bewegen, der Reichsregierung
gegenüber mim aussprechee , wenn sie meines Er¬
achtens den .werfolg berühren . Mein Tun und Lasse«
wird daduvch bestimmt.

ZurückgekehrteZivilgefangene.
Straßburg , 1 . Juli . Vor einigen Tagen sind

in zwei Zügen 380 zuletzt in der Schweiz internierte
deutsche Zivilgefangene eingetroffen, worunter sch 42 von
den Franzosen gleich bei Kriegsbeginn verschleppte Elsaß-
Lothringer befinden.

Deutsche Reifeprüfung in Bukarest.
Bukarest, 1 . Juli . In Bukarest fanden Gymna¬

sialkurse für Heeresangehörige mit anschließender Abi--
turientenprüsung statt . An 60 der feldgrauen Schüler
konnte das Reifezeugnis verteilt werden . Gelegentlich der
Abschiedsseier richtete Generalseldmarschall v . Macken¬
sen folgende Ansprache an die Abiturienten : Es ist mir
eine ganz besondere Genugtuung , Euch zu Eurem heuti¬
gen Erfolge beglückwünschen zu können . Ihr habt Eure
Wicht getan , habt Euch die Grundlage geschaffen , mit
der Ihr tüchtige Männer in unserem deutschen Baterlande
werden könnt. Ich glaube nicht , daß einer unserer Feinde
eine ähnliche Tat für die geistige Fortbildung seiner
Angehörigen im Felde vollbrachte , wie hier die Mili¬
tärverwaltung durch die Einrichtung der Gymnasialkurse.
Ihr zieht nun wieder hinaus zur Front Ich bin über¬
zeugt, daß Ihr mit derselben Willenskraft und Pflicht¬
treue , die Ihr hier in Euren Studien gezeigt habt, auch
draußen zum Heil und Segen unseres Vaterlandes die

; Waffen gegen den Feind führen werdet,
j

' Zunahme der Gewerkschaften,
j Berlin , 1 . Juli . Nach den Mitteilungen der Ge¬

neralkommission zählte der Zentralverband der Gewerk¬
schaften , der durch den Krieg viele Mitglieder verloren
hatte , nach dem ersten Vierteljahr 1918 1336 519 Mit¬

glieder, 981783 männliche und 345 786 weibliche . Gegen
das letzte Vierteljahr 1917 Hot sich die Zahl um 59 887
Oder 4,7 v . H . vermehrt.

Zollschutz gegen Destsrreich -Ungarn.
^ Berlin , 1 . Juli . Für den Zollschutz gegen Oester-
i reich-Ungarn sprach sich in einer Bauernversammlung
? des Bundes der Landwirte im Mittelsränkischen Bauern-
? Verein der konservative bayerische Landtagsabgeordnete
! Beckh aus . /
! Holländische Frühkartoffeln.

Haag, 1 . Juli . Die niederländische Regierung be¬
schloß, die Ausfuhr von Frühkartoffeln zu genehmigen,
nachdem der Inlandsbedarf gedeckt ist . Die Ausfuhr
wird nach den Ländern beider kriegführenden Parteien
stattfinden . Von deutscher Seite wurde hierfür die Lie¬

ferung von 15000 Tonnen Steinkohlen während des
Monats Juli zugesichert . , _
ein Blut uiwerlennvar üverwarngeno . Leyr
aber , b.n Worten der alten Dame , schlug Herr
LomproÄr alc Augen nieder , nahezu wie ein gescholtener
und bcichänüer Schulknabe stand er da , den dnnkel-
bäctigM Kops tief gesenkt und sich die Lippen fast
wund

„Stnrc . Balduin !" rief die Frau Amtsrätin und
Log sich kväheuO vor , weil es so still blieb in der
Fenstereck «. . .Freur es dich nicht , daß man bei Hofe
eine so stAueichelyaste Meinung von dir hat ?"

Das Rosch-iün der Seidengardinen verschlang den
tiefen Se »tzer , der ihm über die Lippen zitterte , wäh¬
rend er pir das Zllnmcr znrücktrat . „Der Herzog
scheint dies« edle Ergenschaft lieber an anderen zu be¬
wundern . an sich selbst — er har eine zweite
Frau !" sagte er bitter.

„Fly vttte dich um Himmels willen , was führst
du für eine Sprache !" fuhr die alte Dame ganz erregt
empor . „Das ist ja doch ein ganz anderer Fall ! Tis
erste Gemahlin war sehr kränklich — . Du kannst
derartige Dilemmas überhaupt nicht beurteilen , lieber
Balduin . Fanny war deine erste und einzige Liebe,
und wir gaben dir mit Freuden unsere Tochter . Und
als du dich mit ihr verlobtest , da weinten deine Eltern
Freudentränen und nannten dich ihren Stolz , weil
sich dre Neigung deines Herzens nach oben und nie und
nimmer in unglückseliger Jugendverirrung abwärts ge¬
richtet habe" — mit einem tiefen Seufzer unterbrach'
sie sich und blickte bekümmert vor sich hin . „Gott
weiß am besten , welch sorgsam behütende , pflichtge¬
treue Mutter ich zu allen Zeiten gewesen bin , gewiß
nicht weniger , als deine Eltern : und doch muß es mir
passieren , daß mein Sohn aus Abwege gerät — Herbert
macht mir in der letzten Zeit unbeschreiblichen Aerger !"

„Wie , der Mustersohn , Mama ?" rief Lamprecht.
„Hin !" räusperte sich die Frau Amtsrätin und

reckte ihr Figürchen ziemlich gereizt empor . „Das
ist er ja wohl in vieler Beziehung auch noch . Er
hat ein großes Ziel —"

„M ja , wie ich schon vorhin im Hofe sagte.
Er wird einmal fiergen und steigen , bis er mit seinen
Fußtritten alle anderen Streber unter sich hat und
nichts mehr über sich weiß , als den Allerhöchsten im
Staate . — — Und welchen Vorwurf machen Sie
Herbert ?"

Amtliches.
< Verfügung der L«»de- vsrsorg«ug- ftelle über

Waiddeere «. — Vom 19 . Juni 1918.
Es wurde verfugt :

'
Z 1-

Verkehrsveschrävkungen.
Der Absatz , der Erwerb und die Beförderung von

Waldbeeren unterliegen den in dieser Verfügung vorge¬
schriebenen Beschränkungen.

§ 2 .

Betroffene Gegenstände.
Waldbeeren im Sinne dieser Verfügung sind Heidel¬

beeren und Waldh'mbeeren.
§ 3.

1 . Zur Erfassung der Beeren in den wichtigeren Er¬
zeugungsorten werden von der Laii-esversorgungsstelle
Gemeindebcerenstellen errichtet. 2 . Die Wahrnehmung der
Geschäfte der Gemeindebeerenstellcn überträgt die Landes-
versorgurigsstclle nach Anhörung des Ortsvorstehers Händ¬
lern oder geeigneten sonstigen Personen Dabei werden
besonders solche Händler berücksichtigt , dis in der Gemeinde
ansälsig sind, ose: sonst den Beerenaufkauf dort betrieben
haben. 3 . Ans Antrag können die Aufgaben der Gemeinde¬
beerenstellen der Gemeinde selbst, je nach den Umständen
auch dem Kommunalverbande, übertragen werden . Ans
Verlangen der Landesversorgungsstelle hat dis Gemeinde
die Aufgaben zu übernehmen. 4 Nötigenfalls wird für
mehrere Gemeinden zusammen eine Gemcindebecrenstelle
errichtet. 5 . Die Kemeindebecrenstellen können zu ihrer
Unterstützung Unterkänfer aufstellen , deren Zulassung der
Genehmigung des OrlSvorstehers derjenigen Gemeinde be¬
darf, in deren Bezirk der Unterkänfer tätig werden soll.
Auf Verlangen der Laodesverssrgungssteke sind Unter¬
käufer zu bestellen . 6 . Die Bestellung der Leiter der Ge-
meindebeerenstellcn kann von der Landesversorgnngsstelle,
diejenige der Unterkänfer von der Landesversorgnngsstelle
oder dem Ortsvorsteher jederzeit widerrufen werden . 7 . Die
Errichtung einer Gemeiiidebcerenstelle am Orte, die Namen
der Leiter der Gemeindebcerenstelle und ihrer Unterkänfer,
sowie der Wwerruf ihrer Bestellung sind vom Ortsvor¬
steher in ortsüblicher Weise bekanntzumachen . 8 . Die
Leiter der Gemeindebeerenstellen erhalten von der Landes-
versoroungsstelle, die Unterkänfer vom Ortsvsrsteher einen
Ausweis . 9 . Die Landesversorgungsstelle kann die im Vor¬
stehenden ihr vorbehaltenen Aufgaben ganz oder teilweise den
Oberämtern übertrag » u. diesen nähere Anweisungenerteilen.

8 4.
Tätigkeit der Gemeindebeerenstelle.

Die Gemeindebeerenstellen und- ihre Unterkäufer haben
bei Ausübung ihrer Tätigkeit die Anwnsungen der Landes-
versorgnngsstclle, namentlich bezüglich des Absatzes , einzu¬
halten . Soweit die Landesversorgnngsstelle einzelne Auf¬
gaben den Oberümtern übertragen hat , haben die Geineinoe-
beerei ' stclleii und ihre Unterkäußr die oderamtltchen An¬
weisungen zu beachten Insbesondere haben sie für mög¬
lichst erschöpfende Erfassung d .rjcnigen Mengen zu sorgen,
die von den Erzeugern (Grundeigentümern , Grundstücks¬
pächtern oder Sammlern) nicht in ihrem eigenen Haushalt
verwendet oder die nicht nach den Bestimmungen dieser Ver¬
fügung frei abgesetzt werden , und alle sngebotene Ware zu
dem Preise zu übernehmen, der nach der Beschaffenheit der
Ware angemessen erscheint . Bei Ausübung ihrer Tätigkeit
Hatzen sie ihren Ausweis mitzuführen und auf Verlangen
den Uebeuvnchungs - und Potizeibeamten vorzuzügen.

8 5.
Bezirksbeerenstellen.

Die Landesversorgnngsstelle und mit ihrer Ermächtigung
auch die Oberämter können im Bedarfsfälle Bezirksbeeren-
. . ^ - — . "

P „ ,Den einer entwürdigenden Liebelei !" platzte die
alte Dame erbittert heraus . „Wäre es nicht allzu
deutsch und vulgär ausgedrückt , so würde ich sagen,
ich wünsche diese Blanka Lenz ins Psefferland . . .
Steht der Mensch doch alle Augenblicke oben an den
Flurfenstern und starrt nach dem Packhaus hinüber!
Und gestern weht mir der Zugwind im Treppenhause
ein Rosapaprer vor die Füße , das dem verliebten
Jungen wohl aus einem Schreibheft gefallen sein mag
— selbstverständlich enthielt es ein glühendes Sonett
an „Blanka " ! — Ich bin außer mir !"

Herr Lamprecht stand noch an seinem Platze , mit
dem Rücken nach seiner Schwiegermama ; aber es war
eine seltsame Bewegung über ihn gekommen — er
schwang, genau wie vorhin im Hofe , die geballte Faust
aus und ab , als fuchtele er mit der Reitpeitsche durch
die Luft.

„Bah , dieses Milchgesicht!" sagte er , als sie wie
erschöpft schwieg , und ließ die Hand sinken . Er reckte
seine herrliche Gestalt hoch empor , und mit einer
militärisch strammen und doch eleganten Schwenkung
drehte er sich auf dem Absatz und stand so gerade
dem deckenhohen Spiegel der Fensterwand gegenüber,
der ihm ein tiesgerötetes , verächtlich lächelndes Gesicht
zeigte.

„Dieses Milchgesicht ist der Sohn eines vornehmen
Hauses — Las vergiß nicht !" entgegnete seine Schwieger¬
mutter und hob den Finger.

Herr Lamprecht lachte hart auf . „Verzeihen Sie,
Mama , aber ich kann mit dem besten Willen den
Herrn Amtsratsohn ohne Bart , trotz des Glorien¬
scheines seiner Geburt , nicht für gefährlich und ver-
sührerisch halten !"

„Darüber magst du die Frauen entscheiden lassen" ,
sagte die Frau Amtsrätin hörbar empfindlich . „Ich!
-abe alle Ursache , zu glauben , daß Herbert bei seinen
nächtlichen Promenaden unter der Holzgalerie , dem
Balkon dieser Julia —"

„Wie — er Waat es ?" brauste Herr Lamprecht
ruf — in diesem Augenblick war sein Gesicht nicht
svrederzuerkennen , so furchtbar entstellte der Jäh¬
zorn Ae schönen Züge . .

Fortsetzung folgt.



Men errichten . Diesen liegt gegebenenfalls der Beerenobst-
arsgleich innerhalb des Bezirks nach den näheren Anwei¬
sungen der Landesversorgungsstelle und des Oberamts,
sowie die Ueberwachnng der Tätigkeit der Grmeindebeeren-

istellen ob . Außerdem kann ihnen insbesondere die Auf¬
gabe übertragen werden , die Lieferungen , die der Bezirk zu
Ueisten hat , auf die Gemeindebeerenstellen zu verteilen und
die Verrechnung dieser Lieferungen mit den Empfängern
chorzunchmen. Dabei ist jedoch regelmäßig zu vermeiden,
daß die Sendungen körperlich die Bezirksstelle durchlaufen.
Im übrigen finden die Bestimmungen der HZ 3 und 4
sinngemäße Anwendung.

Z 6.
Absatz durch Erzeuger.

4 Die Erzeuger ( Grundeigentümer . Grundstückspächter,
Sammler) dürfen Waldbeerm ohne Absatzgenehmigung ab-

setzen : 1 ) an die Gemeindebeerenstelle des Erzeugmigssrts;
Handle Verbraucher und Händler des Erzeugungsorts;
Z) an auswärtige Verbraucher , wenn an den gleichen Ver>
braucher nicht mehr als 2 Kilogramm abgesetzt werden ; 4)
an auswärtige Verbraucher , Groß - und Kleinhändler und
Verarbeiter, die sich im Besitze eines gültigen Beförderungs¬
scheins befinden , bis zu der Menge , auf die der Beför-
dermigsschein lautet ; 5 > zur Erfüllung von Lieiermigsver-
trägen, die von der Neichsstclle für Gemüse und Obst (Ge¬
schäftsabteilung ) abgeschlossen oder von der Verwaltungs-
abteilunz der Reichsstclle oder Landesverforguugsstelle ge¬
nehmigt sind ; 6) auf Märkten gemäß den besonderen Be¬
stimmungen über den Marktvertchr ( vergl . ß 15 ) . 2.
Soweit in den Fällen des Abs . 1 Ziffer 5 und 6 eine
Beförderung der Beeren an einen anderen Ort in Frage
kommt, darf jedoch die Beförderung nur unter Beachtung
der Vorschriften über die Beerenbeförderung (vergl . H 9)
erfolgen . 3 . In allen urigen Fällen ist zum entgeltlichen
und zum unentgeltlichen Ansatz von Waldbemen Absatzge¬
nehmigung erforderlich , namentlich zum Absatz an ortsan¬
sässige Verarbeiter , sowie zum Absatz an auswärtige Ver¬
braucher , Groß - und Kleinhändler und Verarbeiter die sich
nicht im Besitze eines BefördcrUugsschewes befinden . 4.
Die Genehmigung nach Absatz 3 ist auch zum Absatz auf
Grund von Verträgen notwendig , die nicht als Liefe ! ungs-
verträge im Sinne des Z 1 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3 . April 1917 anzusehen sind,
auch wenn diese Verträge bei Veröffentlichung dieser Ver¬
fügung bereits abgeschloffen sin - .

8 7.

Absatz durch Händler und Verarbeiter.
1 . Die Groß - und Kleinhändler bedürfen zu jeder Art

von Absatz, der mit einem Ortswechsel der Ware verbunden
ist, der Genehmigung , soweit sich nicht der Erwerber im
Besitze eines gültigen Beförderungsscheines befindet . Die!
Genehmigung kann unter Bedingungen , besonders hinsicht¬
lich des Erwerbers , erteilt werden . 2 . Im übrigen ist der
Verkehr der Händler mit Waldbeerm frei , soweit nicht von der
Landesversorgungsstelle oder den Kommunslverbänden oder
Gemeinden gemäß den ZZ 2 und 3 der Verfügung des
Ministeriums des Innern über den Verkehr mit Gemüse,
Obst usw . vom 37 . August 1917 Vorschriften zur Regelung
des Verkehrs mit Waldbeeren , insbesondere des Verbrauchs,
erlassen worden sind . 3 . Die vorstehenden Bestimmungen
gelten auch für Verarbeiter , die unverarbeitete Waldbeereu
absetzen wollen.

8 8.
Waldbeereuerwerb.

Wer Waldbeeren erwerben will , zu dessen Absatz nach
den ZZ 6 und 7 Genehmigung erforderlich ist, bedarf auch
zum Erwerb dieser Beeren der Genehmigung , gleichgültig
ob die Beeren entgeltlich oder unentgeltlich erworben wer¬
den . Keiner Erwerbsgeilehmigung beoarf hiernach insbe¬
sondere , wer sich im Besitze eines gültigen Beförderungs¬
scheines befindet.

8 9.
Beerenbeförderung.

1 . Die Beförderung von Waldbeeren von einer Ort¬
schaft zur andern , gleichgül . ig in wessen Auftrag , durch wen,
auf welchem . Wege und mit welchen Beförderungsmitteln
(Post , Eisenbahn , Fracht -, Eil , Expreßgut , Reise und
Handgepäck , Schiff , Fuhrwerk , Traglast ) die Beförderung
geschieht, ist nur auf Grund eines gültigen Befö .rdcrungs
scheines zulässig . Dies gilt auch in denjenigen Fällen , in
denen der Absatz ohne GmehmiZung zulässig ist . 2 . Kein
Beförderungsschein ist notwendig

a) zur Beförderung selbst erzeugter oder gesammelter Bee¬
ren von einer Erzeugungsstätte , die zn einem anderen
Orte der ebenen Gemeindemarkung gehört oder auf
einer unmittelbar angrenzenden Markung gelegen ist.
an den Ort des Betriebs - oder Wohnsitzes des Beeren-
obsterzeugers,

b) zur Beförderung von Mengen von weniger als 2 Klg.
(vergl . übrigens 8 15 Abs . 2).

§ 10 .-

Genehmtgnngsgesuche.
1 . Soweit Lemeindebeerenstellm und Verarbeite

Erwerber oder Verkäufer beteilig : find , oder die L
an einen Ort außerhalb des württembergisch - ! chenzolle
schen Versorgungsgebiets gehen sollen , sind die .'suche -
Genehmigung des Absatzes , des Erwerbs mO >er Best
derurig von Beeren bei der Landesversorguno -stelle einz
reichen . 2 . Großhändler haben für diejenige - Orte m,
Beerenarten , wofür dies etwa von der Landesv irgm -gk
stelle bestimmt wird , die Genehmigungsgesuch ' entfall ^
der Landesversorgungsstelle sinzureichen . S . Im

" b
sind die Gesuche an den Ortsvorsteher desjenigen
richten, wo sich die Beeren befinden . 4 . Die Gesu.
nicht gleichzeitig vo « Absetzenden und Erwerber einzm ^ . . . .,
vielmehr genügt die Einreichung eines vorschriftsmäßigen
Gesuchs durch den einen oder den andern . Jedoch hastet

jeder Beteiligte für die tatsächliche Einreichung eines Ge¬
suchs . 5 . Wenn v >e Beeren nach einem anderen Orte be¬
fördert werden sollen genügt die Einreichung eines Ge¬
suchs um einen Beförderungsschein . 6 . Beim Ortsvorsteher
können die Gesuche schriftlich oder mündlich eingereichk
werden . Die Gesuche an die Landesverforguugsstelle müssen
schriftlich eingereicht werden . Sie müssen enthalten

s ) Namen , Beruf und Wohnort des Empfängers,
b ) Namen , Beruf und Wohnort des etwaigen Beförderers,

wenn dieser nicht zugleich der Empfänger ist.
«) Namen , Beruf und Wohnort des bisherigen Besitzers,
ck) Menge , die abgc-fetzt, erworben oder befördert werden

soll.
e ) beabsichtigte Beförderungsart (Post , Fracht - , Eil - , Ex¬

preßgut , Reisegepäck, Handgepäck , Schiff , Fuhrwerk,
Traglast usw ),

k) Ewpfangsort.
7 . Sollen die Beeren mit der Post oder Eisenbahn be¬

fördert werden , so sind mit dem Gesuche die vollständig
ausgefüllten Begleitpapiere (Paketkarten , Expreßkarlen,
Frachtbriefe und dergl ) vorzulcgen.

8 11-
Genehmigung

Die Genehmigung erfolgt in denjenigen Fällen , in
denen sie Gesuche nach 8 10 Abs . 1 und 2 an die Laudes-
versorgungsstclle einzureichen sind, durch diese , im übrigen
durch den Ortsvorsteher , bei dem die Gesuche nach Z 19
Abs . 3 eiuzureichen sind.

8 12.
Beförtzerungsschein

1 . Die Genehmigung z -. r Beförderung von Beeren nach
andern Orten erfolgt mittels Beförderungtzscheins . Die
Beförderungsschcine werden nach einen « bestimmten Muster
durchweg von der Landesversorgnngsstelle ausgegeben , und
soweit die Ausstellung den Ortsooutehern übertragm ist,
diesen in der erforoerlichm Zahl zugestellt ( vergl . Z 13)
2 . Der Beförderungeschein ist nur gültig

a ) wenn e . ordnundsgemäß ausgefüllt und keine Aende-
rung auf ihm vorgenommen ist,

b ) wenn er rnit dem Stemvel der Lanoesversorgungsstellc
oder des zuständigen Ortsvorstehers versehen ist,

o) wenn er beim Versand nach Orten außerhalb des württ ^
hvhenz . Versorguugsgebiels den rolen Stempclavfsruck

Ausfuhr ' aufweist.
ck) bis zum' Ablauf der auf dem Bcsö : derungsschein ver¬

merkten Beförderungsfrist.
3 . Der Be ^örderungsschcin wird bei Post und Bahn

beförderung mit den Begleitpapieren verbunden . Er muß
wählend der ganzen Dauer der B förderung mit dem Be-
glcitpapier und der Sendung verbunden und Vieser nach den
Bestimmungen augeschlvsseu bleiben , die für d e Beförderung
der Paketkarten , Frachtbri . se usw . allgeniein gültig sind.
4 . Sofern die Beförderung nicht mit d r Pon oder Bahn
erfolgt , hat derjenige , der die Beeren um sich führt , oder
die Sendung begleitet , den Beförderuiigsfcheüi während der
ganzen Dauer der Beförderung mitzufiihrm . 5 . Verant¬
wortlich für die Beförderung unter Benützung eines gülti¬
gen Beförderuugsscheins sind die Versender , Empsti .ger u.
Beförderer der Beeren , letztere soweit dis Beförderung nicht
mit der Post oder Eisenbahn erfolgt . 6 . Die Post und'Eisenbahnstellen nehmen keine Beerensendung ohne gültigen
Veförderungsschein zur Beförderung an . Wenn sie .ver¬
muten , daß eine ohne Besörderungsscheiu aufgegebene Sen¬
dung Waldbeerm enthalt oder - aß eine mit einem Bttörde-
rungsscheiu aufgcgebene Sendung mehr Beeren enthält , als
nach dem Beförderungsscheine zulässig wäre , weisen die die
Annahme der Sendung solange zurück, bis ihnen der Nach¬
weis erbracht ist , daß die Sendung keinen unzulässigen In¬
halt hat

8 13.
Beförderungsfchkin des Ortsvsrstehers.

1 . Die Ortsvorsteher erhalten mit den fortlaufend be¬
zifferten Beföroermigsscheiueu eine vorbereitste Liste, worin
die Abgabe der Befördcrungsscheine entsprechend dem Bor¬
druck uacbzuweisen ist . Die Beiöcderu - gsschnue sind von
den Ortsvorstcheru sorgfäliig zu verwahecu und den Be¬
auftragten der Landesvelsorgungsstelle auf Verlangen jeder¬
zeit vorzuzeigeu , sowie auf Verlangender Landesversorgungs¬
stelle an diese zurückzugeben . Die Ortsvmsteher sind für
das Vorhandensein derjenigen Scheine verantwortlich , über
die ein Verwenduugsnachwns nicht erbrach « wird . 2 Tue,
Ortsvorsteher haben die Befördcrunzsschelne ordnungsmäßig
auszufüllen , bei Post und Bahnbefördernng auf die Begleit¬
papiere nach deui ihnen Zugchenden Muster , bei Beförderung
auf anderem Wege auf einen Begleitrettel aufzukleben und
mit dem Amtsstempel zu versehen. 3 . Der Beförderung?
schein für Sendungen an einzelne Verbraucher darf nur
auf Mengen von höchstens 15 Kilogramin lauten , soweit
von der Laudesversorgnngsstelle nicht etwas anderes be¬
stimmt ist . Für den gleichen Verbraucher dürfen nicht
mehrere Beförderungsscheine ausgestellt werden . 4 Die
Gültigkeit der Scheine ist in der Regel auf 5 Tage zu

^ begrenzen . Wird ein Besörderungsscheiu wählend dieser
Zit nachweislich uicht benützt, so kann ein neuer Beförde-
ru . rgsschetn ausgegeben werde «' , wenn der nicht benützte
Schein zurückgegeben wird . Solche zurückzegebene Scheine
sind vom Ortsvorsteher bis auf weiteres mit den nicht-

, verwendeten Scheinen zu verwahren . 5. Erzeuger , die zur
- Beförderung von Beeren an ihren Betriebs - oder Wohnsitz

einen Bejörde . ungsscheiu brauchen , (vergl . 8 9 Abs . 2 al,
sind auf Antrag im Voraus Scheine zu den verschieden, !!

i Sendungen auszusteüen . Dabei ist die Gültigkeit - vanm
der einzelnen Scheine entsprechend dem voraussichtlichen
Zeitpunkt der einzelnen Sendungen zu bemessen.

8 14.
s Versandbestätigungskarte.
j 1 . Die Gemeindebeermstellen , Großhändler und Ver¬

arbeiter , die Beeren mit einem BeförderungSschein der

Laridesvrrsorgungsstellr zum Versand bringen , erhalten mit
dem Beförderungsschcin eine Versandbestätigungskarte , so¬
fern es sich nicht um den Versand an Verbraucher Handelt.
Mit der Versandbestätigungskarte ist der Landesversorgungs¬
stelle von der tatsächlich erfolgten Versendung Mitteilung
zu machen. 2 . Die Versandbestätigungskarte muß bei der
Beförderung mit der Post oder Bahn vollständig ausgefüllt
« it den Versandpapieren der Annahmestelle mit dem Er¬
suchen um ihre Abstempelung vorgelegt und alsbald porto¬
frei an die Landesverlorgungsstelle eingesandt werden . 3.
Erfolgt der Versand nicht mit der K » st oder Bahn , so ist
die ausgefüllte Karte dem Empfänger «usziffolgen und von
diesem mit einem Empfangsvermerk versehen alsbald an
die Landesversorgungsstelle einzusenden. 4 . Die Kememde-
beerenstellen , Großhändler und Verarbeiter haben der Lan-
desversorgungsstelle auf Verlangen jederzeit nachzuweisen,
daß sie diejenigen Befördeiungsfcheine noch besitzen , über
deren Benützung keine Versandbestätigungskarte bei der
Landesversorgungsstelle eingelaufen ist . 5 . Die Landesver-
sorgungsstelle behält sich zur Sicherung der Einhaltung
vorstehender Bestimmungen vor , von den Beteiligten eine
Sicherheitsleistung zu fordern.

8 15.
Marttverkehe.

1 . Beeeenerzevgern und Händlern , die schon früher re¬
gelmäßig einen Markt zu besuchen pflegten und die nach
ihrer Persönlichkeit Gewähr dafür bieten , daß sie die vor-
geschriebenen Beschränkungen einhalten , stellen die Ortsvor¬
steher auf Antrag zur Zufuhr von Beeren auf die Märkte
im Voraus die voraussichtlich erforderliche Anzahl von Be-
förderungsscheinen aus . In diesem Falle ist in den von
der Landesversorgungsstelle gelieferten Vordrucken als Emp¬
fänger einzusetzen . Marktplatz '

. Die einzelnen Scheine
dürfen bei Erzeugern nicht auf größere Mengen lauten , als
der Antragsteller jeweils auf den Markt dringen kann.
Als Tag , bis zu dem die Gültigkeit der Scheine dauert,
ist derjenige zn bezeichnen, an dem jeweils der einzelne Schein
Verwendung finden soll . (Wer beispielsweise den Markt
a .n 2 . . 6 . , 9 . , l3 ., 16 ., 20 . Juli besuchen will , erhält 6
Bcförderrmgsscheine , wovon der erste gültig ist bis zum 2
Zuli , der Zweite bis zum 6 . Juli usw . ) 3 . Der Inhaber
eines zur Beschickung eines Marktes berechtigenden Beför¬

dern «« gsscheins darf außerhalb des öffentlichen Marktplatzes
weder Be,rm abzeben noch Bestellungen auf Beeren auf-
sucheu Ausnahme «« im einzelnen Falle genehmigt der Orts¬
vorsteher des Marktorts . 3 . Im Falle der Nichteinhaltung
der vorgcschriebcncn Beschrärkurzen hat der Ortsvorsteher
neben Erstattung der Strafanzeige gegen den Schuldigen
die ihm überlassenen Leförderungsscheine eiuzuziehen.

§ 16.
Bevorrechtete Gemeindebeerenstelle « .

1 . Die Landesverssrgungsstelle erteil ! in bestimmten
Gemeinden den Gemeindebeerenstellen im Bedarfsfälle ein
Vorrecht in der Weise , daß den Erzeugern der Absatz und
die Beförderung an auswärtige Verbraucher , Händler und
Verarbeiter , sowie in Abmachung von Z 6 Abs . 1 Ziff . 2
an ortsansässige Händler und Verarbeiter oder an einzelne
dieser Gruppen nicht genehmigt w .rv . Soweit den Ge¬
meindebeerenstellen ein solches Vorrecht eingeräumt wird,
wird dies öffentlich bekannlgemacht * 2 . In Geineinden
mit bevorrechte «!:«! Gemeindebeerenstellen ist auch der Er¬
werb von Beeren in Mengen bis zu 2 Kilogramm geneh-
migungs edülftig , soweit es sich um auswärtige Verbrau¬
cher handelt . Die Genehmigung wird mittels Beförderungs¬
scheins erteilt . 3 . In Gemeinden mit Gcm -. indebeerenstel-
len ist die Ausstellung der Beförderungsscheine der Landes-
versorgungssttlle Vorbehalten , soweit sie nicht im einzelnen
Falle das Oberamt oder den Ortsvorsteher damit betraut.

8 17.
Verkeilung.

Die von den Gemciudcbeerenstellen erfaßten Mengen
werden durch die Landesversorgungsstelle den einzelnen Be-
darfSorten unter Berücksichtigung der Verhältnisse zugeteilt.

8 18.
AuSkunftspfltcht

Die Beteiligten sind auf Bcrlangeu zu wahrheitsgetreuen
Anzeigen und Auskünften an die Landesversorgungsstelle,
die Polizeibehörden und die Beauftragten dieser Stellen
verpflichtet.

8 19.
Zwang.

Wenn Erzeuger mit der Ablieferung von Beeren zu¬
rückhalten , wenn insbesondere Waldcigentümer das Sam¬
meln verhindern , ohne selbst für die Sammlung und Ab¬
lieferung der Beeren zu sorgen , ist v«n den Oberämtern
oder Ortsvorsteher «« der Landesversorgungsstelle Anzeige zu
machen Diese wird gecignetenfalls die Zwangsenteignung
veranlaffen.

8 20.
Abemtungsvorschrift.

Die beteiligten Oberämter bestimmen den Tag , vor
dem ' Heidelbeeren durch Kämmen (Riffeln ) nicht gewonnen
werden dürfen.

8 21 .
Ueverwachung.

1 . Sämtliche am Verkehr mit Beeren Beteiligten sind
verpflichtet , den Beamten und Beauftragten der Landesver¬
sorgungsstelle , des Kommunaloerbands , der Gemeinden und
der Polizeibehörden die Besichtigung aller Behältnisse , wo¬
rin Beeren aufbewahrt oder beföldert werden können,
außerhalb ihrer Wohnräume zu gestatten . Bei Gewerbe¬
treibenden erstreckt .sich diese Verpflichtung auch auf die
W ob '. -räume . 2 . Die bei Ausübung der Ueberwachung vor-
gefund ! . -' «« Beeren , bezüglich deren ein vorschriftswidriges
Verhalten des Verwahrers anzunchmen ist, sind von den

* Zunächst werden u . a. folgende bevorrechtete Semeindebeeren-
stelle » err chtet : in den ObecaimSbcznken N . gold , Freuoenftodt , Talw
und Neuenbürg sämtliche Gemeinden.



Beamten und Beauftragten dessen Gewahrsa n zu entziehen
und nach Anweisung der LandesversorgungssteÜe oder,
soweit es sich um Beeren handelt, die lediglich den Rege¬
lungsvorschriften des Kommunalverbands oder einer Ge¬
meinde unterliegen , nach Anwnftmg des Kam nunalver«
Lands oder de,' Gemeinde der ordnungsmäßigen Berwen-
dung zuzufiihren . Der Erlös ist dem Verwahrer nach
Abzug der Kosten auszufolgen, soweit nicht etwa wefter-
gehende Bestimmungen Anwendung zu finden haben. Die
Festsetzung des Betrags, der dem Verwahrer zukommt , er - ,
folgt durch die Landesversorgungsstelle oder den Kom¬
munalverband oder die Gemeinde endgültig.

§ 24,
Strafen.

1 , Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verfügung und der daraus begründeten Anordnungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft, soweit sich die Vorschriften auf ß 11 der Verord¬
nung des Stellvertreters des Reichskanzlers über Gemüse,
Obst usw . vom 3. Avril 1917 (Reichsgesetzbl . S . 307) in
Verbindung mit der Bekanntmachung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst vom 10 . Mai 19 l 8 stützen . Neben der
Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied
ob sie dem Täter gehören oder nicht . 2 . Zuwiderhand¬
lungen gegen die auf § 12 der Verordnung vom 25.
September 4 . Nov 1915 in Verbindung mit der Verfügung
des Ministeriums über den Verkehr mit Gemüse , Obst usw.
vom 27 . Aug . gegründeten Vorschriften werden mit Ge¬
fängnis bis zn 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 ^ bestraft.

8 25.
Inkrafttreten.

Diese Verfügung tritt mit der Verkündung in Kraft,
jedoch find zur Beförderung Besörderungsscheine erst vom
1 . Juli an erforderlich.

S. Zul! 1918
Die württ . Verlustliste Nr . 681 enthält u . a . folgende

Namen : Unteroffizier Adam Alber, Fünfbronn , leicht ver¬
wundet. Jakob Beuerle, Rotfelden, l . verw . Adam Fischer,
Besenfeld , verletzt . Gefr . Albert Gutekunst , Oberschwandorf,
gefallen . Utffz . Karl Hähr , Hochdorf , l . verw. Karl Henne,
Mindersbach l . verw . Utffz . Gustav Hermann 1 , Nagold,
l . verw . bei der Truppe . Georg Maulbctsch, Göttelfingen,
l. verw . Gefr . Johannes Todt, Mindersbach, infolge Ver¬
wundung gestorben . Georg Wackenhut , Zwerenberg, infolge
Verwundung gestorben . Karl Wangner , Wildberg , l . verw.
Gefr . Martin Wörner , Sulz , l . verw.

* Der Verkehr mit Waldbeeren . Die Landesversorg¬
ungstelle hat eine umfangreiche Verfügung über die Wald¬
beeren erlassen . Wir bringen diese Verfügung im amtlichen
Teil unseres Blattes zum Abdruck, da sie bei der bevor¬
stehenden Beerenernte von besonderem Interesse für unsere
Leser ist.

Kirschenpreise. Nach amtlicher Bekanntmachung
über Kirschenpreise ist von dem Preisausschußder Landes-
verforgungsstellr der Erzeugerhöchstpreis für sülße Kirschen
erster Wahl Von 37 auf 45 Pfg . erhöht worden . Ent¬
sprechend haben sodann auch die Groß- und Kleinhandels¬
preise eine Steigerung um je 8 Psg. erfahren . Die Er¬
höhung des Erzeugerpreises ist dadurch begründet , daß
die jetzt ans den Markt kommenden Spätkirschen im all¬
gemeinen einen höheren Wert besitzen und daß der Ernte¬
ausfall, insbesondere unter der Einwirkung der ungün¬
stigen Witterung der letzten Zeit, geringer ist, als noch
vor kurzem auf Grund der Schätzungen angenommen wer¬
den durfte . — Hm ! _

-- NnMrettten -Aitlagen . Nach der Bundesrats¬
verordnung wird eine Zulage nur gezahlt, wenn eine
Ilnfallrente von zwei Dritteln oder mehr der Bollrerite
gewährt wird und Bedürftigkeit vorliegt . Wenn der Ver¬
setzte mehrere Renten bezieht , dürfen nach dem „Ver¬
sicherungsbote" die Prozentsätze der Rente zusammenge¬
zählt worden, also ist z . B . bei drei Renten von 10,
25 und 40 Prozent die Bedingung als erfüllt anzu¬
sehen , da die Summe 662/3 Prozent übersteigt. Ter zur
Anweisung der Zulage erforderliche Antrag braucht nur
bei einer der Berufsgenossenschasten gestellt zn werden,
die Renten zahlen . Er wird zweckmäßig bei derjenigen
gestellt , von der die höchste Rente gezahlt wird . Dieser
aber müssen die übrigen Berufsgenossenschasten genannt
werden , von denen der Antragsteller eine Rente bezieht,
da er sonst Gefahr läuft, daß sein Antrag wenigstens zu¬
nächst abgelehnt wird.

— Keine Auskünfte durch Krankenkassen an
'Steuerbehörden . Nach einem Bescheid des Bayerischen
Landesvcrsicherungsamts sind die Krankenkassen nicht ver-
Mckitet , den Steuerbehörden Angaben über die Verdienste
der Kassenmitglieder zu machen.

— Rückgang der Konkurse . Tie Zahl der Kon¬
kurse ist in ständigem Rückgang begriffen, was zu » ! be¬
trächtlichenTeil den Schutzbestimmungender Kriegsverord¬
nungen , zum Teil aber auch der Besserung der geschäft¬
lichen Lage zuzuschreiben ist . Während von 1909 bis
1913 eine fast ununterbrochene Zunahme der Konknrs-
fälle im Reich zu beobachten ist, hat mit dem ersten
Krieqsjahr eine rückläufige Bewegung eingesetzt . Die Zahl
der Konkurse betrug 1909 8619 , 1910 8300 , 1911 8742,
1912 9218 , 1913 9725 , 1914 7739, 1915 4594 , 1916
8279 , 1917 1240, 1918 im ersten Halbjahr 459 . Tie
Zahl der Konkurse im Jahr 1918 wird also wiederum
erheblich geringer sein als im Vorjahr.

— Gute Zeiten . Eine Offenbacher Firma , so er¬
zählt die „Offenbacher Zeitung"

, suchte einen Hausbur- ,
schen und erhielt auf ihre Anzeige folgende Antwort:
„Sie suchen schon lange einen Hausburschen. Ich biete
mich an , bin 17 Jahre alt, noch militärfrei und ver¬
lange 100 Mark pro Woche , freie Wohnung , freies
und gutes Essen . Wie sino Ihre Bedingungen ? Wie
Ihre Arbeitszeit ? Es wäre mir erwünscht , wenn ich um
5 Uhr nachmittags frei wäre und leichte Arbeit hätte . -
Wenn Sie mich wollen , daun schreiben Sie . Angebot
sofort erbeten," ^

* Nagold, 1 . Just . ( Gold . Hochzeit.) Dar 50 jährige
Ehejubiläum konnte gestern das Tuchm . Fr . G nur her¬
sitze Ehepaar feiern . Das Jubelpaar wurde aus dem
Kabinett des Königs mir einer Erinnerungsplakette erfreut.

* Freudenstadt, 1 . Juli. (Brandfall.) Am Samstag
früh 4 Uhr drohte in der Eisengießerei von G -biüder
Schmid ein Brand auszubrechen , der jedoch dank dem
sachgemäßen und energischen Eingreifen der beiden Besitzer
im Keim erstickt werden konnte . Ein Teil des Dachstuhls
der Gießerei ist beschädigt, eine Betriebsstörung ist jedoch
nicht etngetreten.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Die Grippe in Stutt¬
gart . ) Wie die Städt . Polizeidirektion mitteilt, tn t die
sogenannte spanische Krankheit auch hier aus . Es handelt
sich mm Grippe, deren Verlauf bis jetzt gutartig ist.

(-) Stuttgart , 1, Juli . (Nicht gestorben .)
Tie Nachricht, die Schaffnerin , die am 28 . Juni bei
dem Straßenbahnzusammenstoß in der yberen Rvthe-
bnhlstraße verunglückte , sei ihren Verletzungen erlegen , ist
nicht zutreffend . Ter Zustand der Schwerverletzten hat
sich nicht verschlimmert.

(-) Eßlingen , 1 . Juli . (Betrügerin .) Bon
der hiesigen Polizei wurde die ledige Kontoristin Maria
Eininger aus Stuttgart verhaftet , die in letzter Zeit
hier und auswärts durch allerlei Vorspiegelungen sich
Darlehen im Gesamtbetrag von 12 900 Mk . erschwindelt
hat. Bon dem Gelbe wurde nichts mehr bei ihr vor-
geftmden.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Fahr es fest auf der
Karls höhe . ) Am Sonntag 30. Juni feierte die Cv.
Brüder- und KinderanstaltKarlshöhe in Ludwigs¬
burg ihr 42 . Jayressest unter zahlreicher Beteiligung
mit einer größeren Anzahl Ansprachen (Stadtpfarrier

- Stotz -Markgröningen, Dekan Gauger - Ludwigsburg,
i PPrrrer Fritz -Stuttgart, Rektor I e t t e r - Cannstatt,
! Prälat Dr. v . Kolb - Ludwigsburg ) . Aus dem Jahres-
- bericht von InspektorSchlitten sei erwähnt, daß von

den 321 Brüdern 226 zum Militär eingezogen, 185 ins
Feld ausmarschiert , 35 gefallen, 8 gefangen , 4 vermisst
sind . l . - . -

(-) Sulz , 1 - Juli . (Unfall . ) In dem Sauerstoff¬
werk von Gebrüder Stehle wurde durch Explosion einer
Sauerstosflasche der Arbeiter Weide tödlich Verl A

! Vermischtes»
' Spende des Kaisers . Der Kaiser hat der Pensioasanstalt
deutscher Journalisten und Schriftsteller anläßlich deren 25jähnzcn
Jubiläums eine Spende von 10 OM Mb . überweisen lassen.

Schillerstiftung . Dem schwäbischen Vielster Ernst Krauß
wurde von der Deutschen Schillerstiftung in Weimar eine größcr .-
Ehreimabe verliehen . . . , . „ ^

Wohnmmsbsschlagnahme . Der b r a u n s ch w e 1 g 1 s ch e Land¬
tag hat die Gesetzesvorlage betr . Beschlagnahme der leerstehenden
oder nicht benützten Wohnungen für zwangsweise Einquartierung
der wohnungslosen Zivilbevölkerung eingenommen. _

Die Ernte in Ungarn wird nach dem derzeitigen Stand als
eine mittlere , stellenweise als eine gute erwartet . Das bebauk
Gebiet ist großer als im Vorjahr.

Die französische Brotkarte . Bei dem letzten Vormarsch in
Frankreich ist einem Feldgrauen eine französische Brotkarte für
den Monat Juni in die Hände gefallen . Danach bekommt
in Frankreich ftde Person 100 Gramm Brot für den Tag.
Ans der Rückseite der Karte ist eine Reihe von Aussprüchen
französischer Nationalhelden auch von Clemenceau . abgedruckt,
die zum wackeren Durchhalten bis zum „endgültigen Sieg
ermuntern sollen.

Und Verkehr.
Nagold , 1 . Juli . Auf dem heutigenVieh markst

waren zugeführt : 19 Kühe , 13 Kälber und 7 St . Jung-
rinder . Verkauft wurden 4 Kühe mit 5875 Ges . Erlös
8 Kälber mit 2540 Ges. Erl . und 4 Jungrinder mit
3800 Ges . Erl. der Einselpreis betrug für eine Kuh.
1500 —1640 für ein Kalb 280 — 320 für das Sr.
Jungvieh 450 — 1700 Auf dem Schwrinemarkt wurden
zugeführt 1 196 Milch- und 81 Läuferschweine . Verkauft
wurden 129 Milchschweine mit 24282 Ges . Erl . und
47 Läuferschweine mit 949S Ges . Erlös. Der Erl.
für das Paar Milchschweine betrug 301 —384 für das
Paar Läuferschweine 315—512

WTB. Berlin, 1 . Juli abends (Amtlich .) Oertliche
Teilkämpfe südlich des Ourcq.

! KKte§f§ehssrse §fslIe.
WTB . Berlin, 1 . Juli . (Amtlich . ) In Sperrgebiet

um England wurden durch die Tätigkeit unserer Untersee¬
boote neuerdings17009 ART . feindlichen Handels¬
schiffsraums vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Amsterdam, 2 . Juli . Einem hiesigen Blatt

zufolge wird der „ Times* aus Mailand gemeldet , daß
das erste amerikanische Truppenkontingent für Italien
angekommm ist.

s Mutmaßliche « Wetter.
Unter der Herrschaft des Hochdrucks ist am Mittwoch

und Donnerstag nachts kühles, tagsüber wärmeres uns
durchweg trockenes Wetter zu erwarten .

Druck und Verlag der W. Riekr'schen Buchdruckerei Mtenstetx.
verantwortlich : Ludwig 2 au!

Alteusteig Dorf.

Jas Zaomeln von WMeeren
jeder Art

in den hiesigen G -meindewaldungen ist für A usw är l i ge bei Strafe

HW" verboten.
Dm 2 . Juli 1918.
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